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Die Zerninseesenke stellt ein größeres Verlandungsmoor da. Noch bis in das 20. Jh. hinein existierte im Zentrum des Moores ein größeres 
flaches Restgewässer. Es verschwand erst im Zuge weiterer Meliorationsmaßnahmen. Die Randzonen wurden und werden anteilig noch mit 
unterschiedlicher Intensität als Grünland genutzt. 

Auch in der westlichen Randzone gab es zwischen dem Moorrand und einem in 200 bis 250 m Abstand zu diesem verlaufenden Graben 
einen extensiv genutzten Wiesenbereich. Davon ist nur ein kleiner Teil erhalten geblieben. Auf den restlichen aufgelassenen Flächen 
wachsen heute Riede, Röhrichte und Gehölze. 

Zu diesen Gehölzen gehört auch ein Erlen-Kiefern-Birken-Moorwald in der mittleren westlichen Randzone. Es ist ein räumlich nur schwer 
abgrenzbarer Wald mit deutlichen Übergangszonen zu den benachbarten Vegetationskomplexen und einigen Lücken. Die unterschiedlich 
hohe  Baumschicht ist zumeist sehr licht ausgebildet. In ihr dominieren die Birke und die Kiefer. Deutlich seltener sind Erlen, Espen und 
Weiden.  In der ebenfalls sehr unterschiedlich dichten Strauchschicht dominiert die Grau-Weide. 

In der dichten Bodenvegetation kommen vor allem einige Seggenarten wie Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Steif-Segge und Langährige 
Segge, Arten der Röhrichte und einige Arten der Staudenfluren vor.

In den Waldlücken wachsen entweder ein Grauweiden-Gebüsch oder ein staudenreiches Röhricht. 



g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Phragmites australis Salix cinerea

Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex elata
Carex paniculata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile
Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Festuca rubra Galium palustre
Geum urbanum Impatiens parviflora Lotus uliginosus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Moehringia trinervia Molinia caerulea
Peucedanum palustre Pinus sylvestris Populus tremula Ranunculus repens
Rubus idaeus Salix pentandra Scutellaria galericulata Thelypteris palustris

Athyrium filix-femina Carex acutiformis Carex elongata Cirsium palustre
Galium aparine Holcus lanatus Impatiens noli-tangere Lythrum salicaria
Poa trivialis Potentilla erecta Sambucus nigra Sorbus aucuparia
Stellaria media Stellaria neglecta Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Valeriana dioica


